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Rotkehlchen werden 
häufig zur Katzenbeute, 
da sie sich gerne in Bo- 

aufhalten.

Die Frage, ob Hauskatzen Vogelbestände gefährden 
können, ist ein Dauerbrenner im Naturschutz und 

lässt den Emotionen bei Katzenfreunden und -fein- 
den gleichermaßen freien Lauf. Gleich vorweg: Eine 
eindeutige Antwort gibt 

dem Thema etwas a 
Von Eva
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R egelmäßig erreichen uns 
im BirdLife-Büro Anfragen 
mit der Bitte um Bestim­

mung von Vögeln. Darunter sind 
auch immer wieder Vögel, die von 
Katzen gebracht wurden. Und so 
staunten die Mitarbeiter von BirdLife 
nicht schlecht, als sie Bilder einer 
toten Wasserralle und einer eben­
solchen Bekassine sahen, die ein 
Stubentiger dem Frauerl gebracht 
hatte. Wir appellierten an die Besit­
zerin, die Katze in der nächsten Zeit 
nicht nach draußen zu lassen, da es 
sich bei ihren Opfern um gefährdete 
Arten handelte.

Offensichtlich hatte das Tier ei­
nen Überwinterungsplatz von Was­
servögeln an einem Gewässer aus­
findig gemacht und sich die ge­
schwächten Vögel geholt. Auch in 
der Vogelsammlung des Naturhisto­
rischen Museums Wien werden 
nicht selten von Katzen getötete Vö­
gel abgegeben, in den letzten Jah­
ren u.a. eine Zwergschnepfe aus 
Münichsthal im Weinviertel. Solche 
gefährdete Arten sind wohl eher die 
Ausnahme, dennoch sollten Kat­
zenbesitzerinnen daran denken, 
dass sie ein kleines Raubtier beher­
bergen, das trotz bester Fütterung 
immer noch über seinen Jagdin­
stinkt verfügt und bei Freilauf wildle­
bende Tiere erbeuten kann. Klein­
säuger machen einen Großteil der 
Beutetiere aus; doch je nach Ge­
schick der Katze können auch 
Kleinvögel in großer Zahl gefangen 
werden. Bekannt ist, dass sich man­
che Individuen regelrecht auf die 
Vogeljagd spezialisieren, während 
andere darin kaum erfolgreich sind.

Sind Hauskatzen ein Ar­
tenschutzproblem?

Artenschutzprobleme durch ein­
geschleppte Tierarten gab und gibt 
es vor allem auf Inseln, auf denen 
diese Eindringlinge natürlicherweise 
nicht Vorkommen und sie deshalb 
das Ökosystem grundlegend stö­
ren. In Europa gab es schon vor der 
Hauskatze die heute sehr seltene 
Wildkatze, die ein ähnliches Beute­

T h e m a

die noch nicht richtig fliegen können 
und auch im Winter, wenn sich viele 
Vögel um eine Futterstelle scharen. 
Prinzipiell bevorzugen sie wie alle 
Raubsäuger auch geschwächte 
oder verletzte Tiere, die ein leichte­
res Opfer sind. Auch ohne Katzen 
beträgt die Sterblichkeit der meisten 
Singvögel im ersten Lebensjahr 
mindestens 50 %, bei manchen so­
gar bis zu 90 %!

Was kann man tun?
Aus Sicht der Vögel wären reine 

Wohnungskatzen am unproblema­
tischsten, doch wollen verständli­
cherweise die meisten Katzenbesit­
zer ihren Lieblingen auch den Frei­
lauf nicht versagen, der sicherlich 
ein Katzenleben bereichert. Den­
noch wird wohl jeder Vogelfreund 
und hoffentlich auch jeder verant­
wortungsvolle Katzenhalter sein 
Möglichstes tun wollen, um die Zahl

Wasserralle, von 
einer Katze er­
beutet

Amseln, die 
gerade flügge 
werden, sind eine 
leichte Beute für 
Katzen

spektrum nutzt und eine ähnliche 
Rolle im Ökosystem spielen dürfte. 
Klar ist aber auch, dass es Wildkat­
zen niemals in der Dichte gab, wie 
Hauskatzen heute im Siedlungsge­
biet gehalten werden. Zum Problem 
können Hauskatzen lokal dann wer­
den, wenn Vogelpopulationen be­
reits geschwächt sind -  als Beispiel 
werden in der Schweiz etwa kleine 
isolierte Bestände der Boden brü­
tenden Feldlerche angeführt. Ein­
flüsse auf häufige Vogelarten, die 
auch die häufigsten Katzenopfer 
sind, konnten bislang noch nicht 
eindeutig nachgewiesen werden, 
sind aber auch nicht auszuschlie­
ßen.

Millionen Vögel als 
Katzenopfer?!

Schätzungen der von Katzen er­
beuteten Kleinvögel gibt es aus 
Großbritannien, wo verschiedene 
Autoren von 27 (Woods et.al. 2003) 
bzw. 100 Mio. (May 1988) Individu­
en ausgehen. Aus Österreich liegen 
keine Untersuchungen vor, aber an­
gesichts der Zahl von über einer 
Mio. Katzen (www.petcom.at) kann 
man wohl ebenfalls von einigen Mil­
lionen ausgehen. Die häufigsten 
Vögel sind auch die regelmäßigste 
Katzenbeute, vor allem jene Arten, 
die sich gerne am Boden aufhalten: 
Amsel, Haussperling, Rotkehlchen, 
Star und Singdrossel. Aber auch 
Meisen oder Finken gehören dazu. 
Am erfolgreichsten sind Katzen si­
cherlich im Frühling bei Jungvögeln,
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gürtel“ können verhindern, dass 
Katzen bestimmte Bäume erklet­
tern.

Lassen Sie Futterstellen nicht zur 
„Imbissstube“ von Katzen werden: 
Hängen Sie Futterhäuser frei auf 
oder befestigen Sie sie an einem 
rutschigen, hohen Ständer, den die 
Katze nicht erklettern oder ansprin- 
gen kann. Futterstellen sollten nicht 
unmittelbar neben dichtem Ge­
büsch aufgestellt werden, damit die 
Katze dort nicht unbemerkt auf der 
Lauer liegen kann. In wenigen Me­
tern Entfernung bieten sie aber Ver- 
steck- und Fluchtmöglichkeit für die 
Futterhausbesucher. Katzenbesu­
che in seinem Garten völlig zu ver­
hindern, ist schwierig bis unmöglich. 
Eine ca. 10 cm über dem Garten­
zaun gespannte Schnur, kann es 
der Katze erschweren, auf den 
Zaun zu klettern.

Die so genannte „Verpiss-dich- 
Pflanze“ (deutscher Name) ver­
strömt einen für Katzen unangeneh­
men Duft, der aber nur auf kurze 
Entfernung wirkt. Falls Sie die Mög­
lichkeit haben, appellieren Sie an 
Katzenhalter, die Freilaufzeiten zu­
mindest während der Brutzeit zu re­
duzieren.

Text: Mag. Eva Karner-Ranner 
BirdLife Österreich 
eva.karner-ranner@birdlife.at
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Bucktipp

Vogelnistkästen in Garten 
und Wald, Stocker Verlag, Seite 41

Hier hat ein 
Stubentiger eine 

Kohlmeise 
erwischt

Durch einen reich strukturierten 
Garten mit dichten Dornbüschen 
oder Kletterpflanzen (wie etwa He­
ckenrosen oder Brombeeren) schaf­
fen Sie (relativ) sichere Nistplätze 
und Verstecke für Vögel, die die 
Verluste durch Fressfeinde reduzie­
ren können.

Verwenden Sie Nistkästen mit ei­
nem vorgezogenen Einflugloch, die 
marder- und katzensicher sind oder 
hängen Sie Nistkästen frei auf, da­
mit sie Katzen nicht so leicht errei­
chen können. Spezielle „Katzen­
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der von Katzen gefangenen Vögel 
gering zu halten.

Tipps für Katzenbesitzer

Ein Katzenab­
wehrgürtel aus 
altem Blech mit 
Draht befestigt, 

hält Katzen, Mar­
der und Eich­

hörnchen fern. 
Auch ein vorge­

zogener Nistkas­
ten schützt die 
Brut vor unlieb­

samem Besuch! 
Darunter eine Ab­

wehrvariante, 
wie sie bei 

www.schweqler- 
natur.de zu kau­

fen ist.

Lassen Sie zumindest während 
der Brutzeit im Frühling die Katze 
nicht den ganzen Tag hinaus, son­
dern behalten Sie sie vor allem in 
den frühen Morgen- und späten 
Abendstunden im Haus.

Wenn Sie brütende Vögel oder 
gerade ausfliegende/ausgeflogene 
Vogelfamilien in der Umgebung ha­
ben, verwehren Sie Ihrer Katze für 
kurze Zeit ganz den Ausgang oder 
beaufsichtigen Sie sie nach Mög­
lichkeit dabei.

Falls Sie merken, dass Ihre Katze 
eine „Vogelspezialistin“ ist, kann ein 
Halsband mit Glöckchen die Zahl 
der gefangenen Vögel zumindest 
reduzieren. Wichtig: Das Halsband 
sollte nicht zu locker sitzen, damit 
die Katze nicht die Pfoten hineinste­
cken kann und vor allem einen Si­
cherheitsverschluss (oder eine 
„Sollbruchstelle“) haben, der sich 
beim etwaigen Hängenbleiben an 
Ästen sofort löst!

Tipps für Gartenbesitzer
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